‚Chorner@ 


a 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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f Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


1 


elle. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Mittwoch den 30. Juli 1890. 


VIII. Jahrg. 


1 Mark 34 Pf. 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für die Monate Auguſt und 
September. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Anſere Anfallverſtcherung. 

Am 30. September d. J. wird das erſte Luſtrum des 
Inkraftbeſtehens unſerer ſtaatlichen Unfallverſicherung zu Ende 
gehen. Nach dreimaligem Anlauf in den Jahren 1881, 1882 
und 1884 war das grundlegende Unfallverſicherungsgeſetz vom 
6. Juli 1884 zu Stande gekommen und am 1. Oktober 1885 
in Kraft geſetzt. Seit dieſer Zeit iſt auf der von allen Par⸗ 
teien des Reichstags, mit Ausnahme der Deutſchfreiſinnigen und 
Sozialdemokraten, gebilligten Grundlage weiter gebaut worden. 
Schon vom 28. Mai 1885 datirt das zweite Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz, das ſogenannte Ergänzungsgeſetz, welches den Betrieb der 
Poſt⸗, Telegraphen- und Eiſenbahn⸗, der Militär⸗ und Marine⸗ 
verwaltungen ſowie weitere Gewerbebetriebe in den Kreis der 
Verſicherungspflicht zog. Ihr folgten im Jahre 1886 das Geſetz 
betreffend die Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes infolge von Betriebsunfällen ſowie das land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Unfallverſicherungsgeſetz. Im Jahre 1887 wurde 
der Ausbau durch das Tiefbau⸗ und Seeunfallverſicherungsgeſetz 
fortgeſetzt. Seit dieſem Jahre hat die geſetzgeberiſche Arbeit auf 
dem Gebiete der Unfallverſicherung geruht, die Zwiſchenzeit 
wurde zu der Durchführung der erlaſſenen Geſetze benutzt, die 
beiſpielsweiſe für das land⸗ und forſtwirthſchaftliche Geſetz erſt 
am 1. Oktober 1889 zum endgiltigen Abſchluß kam. Allem An⸗ 
ſchein nach dürfte die legislatoriſche Thätigkeit in der Richtung 
der Erweiterung des Kreiſes der Unfallverſicherungspflicht jedoch 
in der nächſten Zeit wieder aufgenommen werden. 

So iſt jetzt ſchon im erſten fünfjährigen Zeitraum der 
ſtaatlichen Unfallverſicherung ein immer weiterer Kreis von Ar: 
beitern der Wohlthaten derſelben theilhaftig geworden. Die 
Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für 1886, das 
erſte Volljahr ihrer Thätigkeit, wieſen einen Beſtand von durch- 
ſchnittlich 3 473 435 verſicherten Perſonen nach, in dem letzten 
Geſchäftsberichte, welchen das Reichsverſicherungsamt für 1889 
an den Reichskanzler eingereicht hat, wird die Zahl der Ende 
1889 Verſicherten auf rund 13 Millionen angegeben. Beinahe 
vervierfacht hat ſich der anfänglich für die Unfallverſicherung in 
Ausſicht genommene Kreis. Während über das letzte Quartal 
des Jahres 1885 nur 57 Berufsgenoſſenſchaften Bericht zu er⸗ 
ſtatten in der Lage waren, beträgt deren Zahl nunmehr 112. 
Schon dieſe Zahlen zeigen, welche gewaltige Arbeit geleiſtet 
werden mußte, um innerhalb eines verhältnißmäßig kurzen 
Zeitraumes zu den jetzigen Verhältniſſen zu gelangen. Die Be⸗ 
hörden und die Arbeitgeber haben mit gleich anzuerkennendem 
Eifer und nie raſtender Fürſorge den zweiten Theil der kaiſerl. 
Botſchaft vom 17. November 1881 der Vollendung entgegen⸗ 
zuführen geſucht. 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Sie nehmen die Sache tragiſch, beſter Herr,“ ſagte er 
achſelzuckend, „die Vorwürfe, die Sie mir machen wollen, treffen 
auch Ihre Schweſter.“ 

„Wollen Sie mich nun auch noch verhöhnen?“ fuhr Ar⸗ 
nold zornig auf, „oder glauben Sie, mit höhniſchen Bemer- 
kungen mich einſchüchtern zu können? Wenn ich auch jünger bin 
als Sie, Herr Notar, ſo bin ich doch kein Kind! Ich kenne 
die elenden Lügen, durch die Sie ſich das Vertrauen und leider 
auch die Neigung meiner unerfahrenen Schweſter erſchlichen 
haben, ich kenne auch die Mittel, deren Sie ſich bedienten, 
um das Ziel Ihrer Schurkerei zu erreichen. Und nun wollen 
Sie mir zu ſagen wagen, ich ſei nicht berechtigt, Ihnen Vorwürfe 
zu machen?“ 3 

In den dunklen Augen des Notars blitzte es jäh auf, ſein 
Blick ruhte ſtechend auf dem jungen Manne. So hatte noch 
niemand mit ihm geredet! 

„Ich muß Sie erſuchen, einen etwas höflicheren Ton zu 
wählen, wenn Sie verlangen, daß ich Ihre Lamentationen noch 
weiter anhören ſoll,“ ſagte er in jenem ſcharfen Ton, mit dem 
er vor den Schranken des Gerichts ſeine Gegner niederzudonnern 
pflegte. „Wie weit die Mittheilungen, die Ihre Schweſter Ihnen 
gemacht hat, auf Wahrheit beruhen, will ich nicht unterſuchen — 
wozu auch? Das Geſchehene iſt nun einmal geſchehen, und ich ſage 
Ihnen nochmals, daß Sie nicht alle Schuld auf mich werfen 
dürfen! Was wollen Sie nun von mir? Geld? Ich bin zu einer 
Entſchädigung bereit, ich würde ſie aus eigenem Antriebe ange⸗ 
boten haben, wenn man ſich in höflicher Form an mich gewandt 
hätte. Wenn Sie aber noch einmal von Schurkereien ſprechen 
oder ähnlicher Worte ſich bedienen, werde ich Sie durch meine 
Diener hinauswerfen laſſen, haben Sie mich verſtanden?“ 


Den deutſchen Arbeitgebern aber gebührt hier noch ein er⸗ 
höhtes Lob. Während bei der Krankenverſicherung und bei der 
demnächſt auch zur Geltung gelangenden Invaliditäts- und 
Altersverſicherung auch die Arbeiter neben den Arbeitgebern zur 
Deckung der Koſten beiſteuern, haben die letzteren bei der Unfall⸗ 
verſicherung allein die Laſten zu tragen. Im Jahre 1886 ver: 
ausgabten die Berufsgenoſſenſchaften, damals noch die gewerb— 
lichen allein, für Zwecke der Unfallverſicherung 10,3 Millionen 
Mark, 1887 ſtieg dieſe Summe ſchon auf 19,1 Million, 1888 
25,6 Millionen und 1889 dürften die Ausgaben 32 Millionen 
betragen haben. Laſſen wir das erſte Vierteljahr der berufs— 
genoſſenſchaftlichen Thätigkeit hier ganz außer Betracht und 
bringen für die erſten drei Quartale des laufenden Jahres nur drei 
Viertheile des Vollbetrages für 1889 in Anſatz, alſo 24 Millio⸗ 
nen, ſo kommen wir zu dem Schluſſe, daß die deutſchen 
Arbeitgeber während des erſten Luſtrums unſerer 
Unfallverſicherung lediglich zu Zwecken, die den 
von ihnen beſchäftigten Arbeitern zu Gute kommen, 
mehr als 110 Mill. Mk. ausgegeben haben. 

Solche Zahlen reden wahrlich eine deutliche Sprache. Für 
einen einzigen Zweig unſerer ſtaatlichen Arbeiterverſicherung 
haben bezw. werden in den erſten 5 Jahren die Arbeitgeber 
über 110 Millionen Mark ausgeben, und dazu haben ſie die 
Gewißheit, daß dieſe Summe ſich für den Zeitraum der nächſten 
5 Jahre bedeutend ſteigern wird. Angeſichts ſolcher Thatſachen 
iſt es doch frivol, wenn die ſozialdemokratiſchen Agitatoren die 
Behauptung wiederholen, daß unſere Arbeitgeber kein Herz für 
ihre Arbeiter hätten. Man bedenke wohl, daß die deutſchen 
Arbeitgeber nicht gezwungen dem Unfallverſicherungsgeſetze ſich 
unterwarfen. Im Gegentheil, als die Botſchaft des großen 
Kaiſers vom 17. November 1881 veröffentlicht wurde, waren 
es unſere Arbeitgeber, voran die jetzt vielgeſchmähten Indu⸗ 
ſtriellen, welche als die erſten auf den Plan traten, um Hand 
anzulegen an die Realiſirung der in der Botſchaft niedergelegten 
Gedanken. 

Und nicht nur die Unfallverſicherung, auch die Unfall⸗ 
verhütung hat eine Ausdehnung angenommen, wie ſie 
ſchwerlich beim Erlaß des erſten Geſetzes geahnt wurde. Die 
übergroße Mehrzahl der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften beſitzt 
heute zum großen Theil ſehr eingehende Unfallverhütungsvorſchrif⸗ 
ten und die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften beginnen 
ihnen zu folgen. 

Wie die Arbeitgeber deshalb ſtolz ſein können auf ihre 
frühere und jetzige Mitwirkung an der Durchführung unſerer 
Unfallverſicherungsgeſetze, ſo gereichen die Ergebniſſe des erſten 
Luſtrums dieſer ſtaatlichen Verſicherung auch denjenigen Männern 
zur Ehre, welche an der Durchbringung der bezüglichen Geſetz⸗ 
gebung betheiligt waren. Sie alle können mit dem Bewußtſein 
auf die erſten 5 Jahre unſerer Unfallverſicherung zurückblicken, 
daß ſie unſeren Arbeitern Wohlthaten erwieſen haben, wie ſie 
früher in keinem Staat der Welt gekannt waren. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Pol. Korr.“ meldet: Es iſt nunmehr endgiltig feſt⸗ 
geſtellt, daß der Reichskanzler General v. Caprivi den Kaiſer 
Wilhelm II. auf deſſen Reiſe nach Rußland be⸗ 


gleiten wird. Der Kaiſer wird ſich zu Schiffe nach Reval 
begeben, wo er am 17. Auguſt landen wird. Von dort erfolgt 
die Weiterreiſe zu Lande nach Narwa, dem Schauplatze der 
ruſſiſchen Heeresmanöver, die während des Aufenthalts des 
deutſchen Kaiſers in Rußland ſtattfinden werden. Auf dieſe 
Mittheilung dürfte ſich die merkwürdige Nachricht eines ruſſi⸗ 
ſchen Blattes bezogen haben, daß kein „feierlicher Empfang“ ſtatt⸗ 
finden werde. 

Ueber den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs 
haben im preußiſchen Juſtizminiſterium unter Vorſitz des Juſtiz⸗ 
miniſters und unter Mitwirkung praktiſcher Juriſten Berathun⸗ 
gen ftattgefunden, welche über den allgemeinen Theil, das Recht 
der Schuldverhältniſſe, das Sachenrecht und das Familienrecht 
zum Abſchluß gelangt ſind. Im September finden die Bera⸗ 
thungen über das Erbrecht ſtatt. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ knüpft an die Thatſache, daß 
der Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten bei ſeiner letzten 
Dienſtreiſe in Köln zwei humaniſtiſche Gymnaſien 
(Apoſteln und Friedrich Wilhelm) und in Bonn das humaniſti⸗ 
ſche Gymnaſium beſucht hat, allerlei weitgehende Betrachtungen 
über ſeine Stellung zu den realen Anſtalten. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bemerkt dazu: Sie würde ihre Ausführungen viel⸗ 
leicht eingeſchränkt haben, wenn ſie erfahren hätte, daß der 
Miniſter in Koblenz dem Realgymnaſium einen längeren, dem 
humaniſtiſchen Gymnaſium nur einen flüchtigen Beſuch ge: 
widmet hat. 


Die „Magdeburgiſche Ztg.“ enthält über die Beziehungen des 


Fürſten Bismarck zu der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine 
Notiz, die, wie ſie angiebt, in mehreren Blättern geſtanden 
haben ſoll. Die Notiz beſagt im weſentlichen: „In den Tagen, 
da dem Fürſten Bismarck bereits nahe gelegt wurde, ſein Amt 
niederzulegen, ſchrieb der Staatsmann eine längere Auslaſſung 
nieder, welche ſich durch Offenheit und Rückhaltsloſigkeit aus⸗ 
zeichnete. Er übermittelte ſie auf dem gewohnten Wege an die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche die Aufnahme ablehnte. Fürſt 
Bismarck wandte ſich von Herrn Pindter vergeblich an den 
Frhrn. v. Ohlendorff, vermochte aber auch hier die Veröffent⸗ 
lichung ſeines Artikels nicht zu erwirken.“ 

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, weilen ſeit einigen 
Tagen im Saargebiet zwei Bergleute aus Weſtfalen, Abgeſandte 
des weſtfäliſchen Bergarbeiterverbandes. Dieſelben haben er⸗ 
reicht, daß die Belegſchaften der dortigen Gruben ſich durch 
Delegirte auf dem etwa in dieſem Jahre noch ſtattfindenden 
allgemeinen Bergarbeiterkongreß vertreten laſſen, ſofern 
ihnen eine Garantie dafür geboten wird, daß keinerlei partei⸗ 
politiſche Sonderzwecke durch Einberufung des Kongreſſes verfolgt 
werden. 

In der Handhabung des Paßweſens iſt der „N. A. Z.“ 
zufolge inſofern eine weitere Erleichterung eingetreten, als Per⸗ 
ſonen franzöſiſcher Nationalität, welche einem Familienfeſte dies⸗ 
ſeits der Grenzen beizuwohnen wünſchen, Aufenthaltsſcheine (ohne 
Paß) für einen oder mehrere Tage bewilligt werden. 

Wie es heißt, beſtände die Abſicht der Uebernahme des 
Afrikaforſchers Dr. Peters in den Reichsdienſt. Doch dürfte 
er nicht in Berlin, ſondern auf afrikaniſchem Boden Verwendung 
finden. — Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat Dr. Peters nach 


„Sehr wohl; nun hören Sie auch mich,“ erwiderte Arnold 
mit eiſiger Ruhe, während er in die Bruſttaſche griff und einen 
Revolver herausholte; „machen Sie nur eine Bewegung, um 
Ihre Diener zu rufen, ſo ſchieße ich Sie ohne weiteres nieder! 
Ich wiederhole Ihnen, Sie ſind ein Schurke, der elendeſten einer, 
die Gottes Sonne beſcheint. Wiſſen Sie, wer mein Vater war? 
Nun, dann werden Sie auch verſtehen, wie furchtbar mich die 
Schande erbittern muß, die Sie auf unſeren ehrenvollen Namen 
geworfen haben! Und das glauben Sie mit einer Geldentſchädi⸗ 
gung wieder gut machen zu können? Dieſes Anerbieten Ihrer⸗ 
ſeits iſt eine neue Schurkerei, eine tödtliche Beleidigung meiner 
unglücklichen Schweſter, die ſich nichts weiter zu Schulden kommen 
ließ, als daß ſie Ihren Lügen und Schwüren Glauben ſchenkte. 
Ein junges Mädchen zu bethören iſt für den in ſolchen Dingen 
erfahrenen Mann ein Kinderſpiel, und bodenloſe Niedrigkeit 
nenne ich es, wenn dieſer Mann die Vorwürfe, die er verdient hat, 
auf ſein betrogenes Opfer zurückſchieben will. Ich könnte dieſen 
ganzen Handel in den Zeitungen veröffentlichen und Sie an den 
Pranger ſtellen, Ihre Frau würde vielleicht gern dieſe öffentliche 
Schmach benutzen, um ſich von Ihnen ſcheiden zu laſſen. — 
Greifen Sie nicht nach dem Glockenzuge — bei Gott, ich jage 
Sn eine Kugel ins Gehirn, ohne nach den Folgen zu 
ragen.“ 

Der Notar ließ die Hand wieder ſinken; er ſah die Mün⸗ 
dung des Revolvers auf ſich gerichtet, er las in den Augen ſeines 
Gegners, daß er keine Gnade zu erwarten hatte. 5 

„Kommen Sie zur Sache!“ ſagte er, mit den Zähnen 
knirſchend. 

„Wenn Ihnen dieſer Ton nicht gefällt, ſo vergeſſen Sie 
nicht, daß Sie ſelbſt ihn herausgefordert haben,“ fuhr Arnold 
fort, „vergeſſen Sie ferner nicht, daß ich hier bin, um die ver⸗ 
lorene Ehre meiner Schweſter zu rächen! Sie werden aus meinen 
letzten Worten erkannt haben, daß ich die zerfahrenen Verhält⸗ 
niſſe in dieſem Hauſe kenne, ich hatte im Laufe dieſes Tages 
Zeit und Gelegenheit genug, mich genau nach Ihnen zu erkun⸗ 


digen. Ich könnte alſo in dieſer Weiſe Vergeltung üben, und 
alle Gutgeſinnten würden dabei auf meiner Seite ſtehen. Sie 
wären als ein Ehrloſer gebrandmarkt für den ganzen Reſt Ihres 
Lebens.“ 

„Und Ihre Schkweſter ebenfalls,“ warf der Notar ein. 
110 Ihrem Intereſſe liegt es wohl, daß der Vorfall verſchwiegen 
bleibt.“ 


„Mit dieſem Gedanken werden Sie Ihre Beſorgniſſe be⸗ 
ſchwichtigt haben, wenn Sie an die Möglichkeit einer Vergeltung 
gedacht haben,“ erwiderte Arnold, voll Verachtung auf ihn hin⸗ 
unterblickend, „aber an das verlorene Leben Ihres unglücklichen 
Opfers werden Sie niemals gedacht haben. Es gäbe noch einen 
anderen Weg, Vergeltung von Ihnen zu fordern, den des Zwei⸗ 
kampfs auf Tod und Leben; hätten Sie das Glück, mich zu 
tödten, ſo würde mein Bruder in die Lücke treten und den 
Kampf mit Ihnen fortſetzen. Dies alles könnte geſchehen und 
Sie müßten es ſich gefallen laſſen, Sie würden alles verlieren, 


worauf Sie heute noch ſtolz find, die Achtung und das Ver 


trauen Ihrer Mitbürger, den Frieden Ihres Hauſes, vielleicht 
auch Ihr Amt und Ihr Leben. Aber anderſeits iſt es auch 


wieder richtig, daß ich auf die Zukunft meiner Schweſter und 2 


die Ehre meines Namens Rückſicht nehmen muß, und dieſe Rück⸗ 
ſicht allein könnte mich beſtimmen, einen Vergleich mit Ihnen zu 
ſchließen und auf jene gerechte Vergeltung zu verzichten. Sie 
ſprachen vorhin von der Bereitwilligkeit, eine Entſchädigung zu 
geben, in welcher Weiſe glauben Sie, Vera für ihr verlorenes 
Leben entſchädigen zu können?“? 

Der Notar verſchränkte die Arme auf die Bruſt, ein ſpöt⸗ 
tiſcher Zug umzuckte flüchtig ſeine Lippen. 

„Ich erwarte Ihren Vorſchlag!“ ſagte er in ſarkaſtiſchem 
Tone. 

„Wären Sie nicht ſchon gebunden, ſo würde ich Sie zwingen, 
meiner Schweſter Ihren Namen und einen Theil Ihres Ver⸗ 


mögens zu geben und nach der Trauung müßte ſofort die Tren⸗ 3 


nung erfolgen.“ R 


1 


feiner Ankunft in Sanſibar am 18. d. Mts. mit folgendem 
Telegramm begrüßt: „Dem kühnen Vorkämpfer für Civiliſa⸗ 
tion ſendet herzlichen Glückwunſch zur frohen Heimkehr von 
ſchwieriger und glänzend durchgeführter Expedition Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft. Hohenlohe.“ 

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter hat, wie 
aus Paris gemeldet wird, endgiltig eine Abordnung von 19 
Mitgliedern zum Berliner mediziniſchen Kongreß 
ernannt. Der Präſident dieſer Abordnung iſt Profeſſor Bouchard. 
— Der Kriegsminiſter entſandte vier Militärärzte und der 
Marineminiſter vier Marineärzte. 

Der franzöſiſche Deputirte Briſſon gedenkt, wie 
verſchiedene Blätter melden, ſeine Interpellation wegen des 
engliſch-deutſchen Abkommens betreffs Sanfibars vor 
dem Schluß der Seſſion zu erneuern. 

Die Begeiſterung für Rußland wird in Frank⸗ 
reich bis in die unterſten Kreiſe getheilt. Eine Abordnung der 
Damen der Halle überreichte der Baroneſſe Mohrenheim, Tochter 
des ruſſiſchen Botſchafters, in Anlaß ihrer Verlobung mit dem 
Grafen de Soze einen rieſigen Blumenſtrauß in franzöfifchen und 
ruſſiſchen Farben. 

Entgegen dem offiziellen Dementi wird aus San Sebaſtian 
gemeldet, daß die Hofärzte über den Verlauf der Krankheit 
des jungen Königs von Spanien ſehr beſorgt ſeien, da 
95 dieſelbe zu einer ernſten Luftröhrenentzündung ausgebildet 

abe. 

Die Regierung Marokkos hat dem ſpaniſchen Geſandten 
in Tanger ihr Bedauern über die jüngſten Angriffe auf ſpaniſche 
Truppen in Melilla ausgedrückt. 

In Centralamerika iſt der Krieg zwiſchen den Repu⸗ 
bliken Guatemala und San Salvador nun in aller 
Form erklärt worden. Anlaß zum Kriege hat die Revolution in 
Guatemala gegeben. Der dortige Aufſtand unter General Ezeta 
war zunächſt gegen die Regierung Barillas gerichtet. Eine An⸗ 
zahl Soldaten weigerte ſich, Dienſt zu thun, da ſie keinen Sold 
empfingen. Barillas verhängte nun über die ganze Republik 
den Belagerungszuftand und ließ einige Anſtifter des Aufſtandes 
verhaften. Unterdeſſen drangen die Truppen von San Salvador 
in Guatemala ein, ſchlugen bei Tescatempa die 1200 Mann 
ſtarke Armee Guatemalas und rücken jetzt gegen die Hauptſtadt 
vor. Nähere Nachrichten bleiben abzuwarten. 

In Buenos Ayres macht die Revolution ſiegreiche 
Fortſchritte. Nachdem ein weiterer Theil der Regierungstruppen, 
ſechs Bataillone Infanterie und die geſammte Artillerie, Sonntag 
Nachmittag zu den Inſurgenten übergegangen war, ſind die 
letzten dem entflohenen Präſidenten treu gebliebenen Truppen 
aus der inneren Stadt vollſtändig zurückgedrängt. Der Präfidial⸗ 
palaſt, die Poſt, der Telegraph, die Eifenbahn, die Bötſe, die 
Banken wie ſämmtliche Verwaltungsgebäude ſind in den Händen 
der Inſurgenten. Sie ſchickten eine Kolonne zur Gefangen⸗ 
nahme des geflohenen Präſidenten Celman aus. Der neue 
Präſident hob den Belagerungszuſtand auf. Die Nationalgarde, 
welche von Roſario aus durch Proklamation des flüchtigen Prä⸗ 
ſidenten zu den Waffen gerufen war, hat der Aufforderung nicht 
Folge geleiſtet. Der vorher eingekerkerte General Campos über⸗ 
nahm den Befehl über die gegen Roſario ausrückenden Inſur⸗ 
genten. Der Zuſtand des ſchwer verwundeten Gouverneurs in 
Buenos Ayres iſt lebensgefährlich. — Nach einer Meldung des 
Reuterſchen Bureaus aus Buenos Ayres von Sonntag Nach— 
mittag 5 Uhr 40 Minuten wurde der hartnäckige Kampf der 
aufſtändiſchen Truppen mit denen der Regierung in den Straßen 
fortgeſetzt und letztere geſchlagen. Der Verluſt an Getödteten 
und Verwundeten wird auf tauſend geſchätzt. Das Regierungs⸗ 
gebäude, ſowie die Kaſerne, welche von den Truppen der Re⸗ 
gierung beſetzt waren, wurden bombardirt. Ein Waffenſtillſtand 
von 24 Stunden machte dem Kampfe ein Ende. Die Flotte 
hält es mit den Aufſtändiſchen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1890. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Mittag 12½ Uhr 
wohlbehalten in Wilhelmshafen eingetroffen und vom Salut 
des geſammten Manövergeſchwaders, ſowie der Salutbatterie 
begrüßt worden. Se. Majeſtät der Kaiſer unterhielt ſich lebhaft 


„Wie grauſam!“ ſpottete der Notar. „Gut für mich, daß 

die Ausführung dieſer Abſicht unmöglich iſt.“ 

d „Sie dürfen das in der That als ein Glück betrachten, 
denn es wäre möglich, daß ich Sie gleich nach der Trauung 

niederſchöſſe, um meine Schweſter von einem Gatten zu befreien, 

den ſie verachten muß!“ 

„Sie wiſſen in Ihrer blutdürſtigen Erregung wohl ſelbſt 
nicht, was Sie reden! Wiſſen Sie, wie man es nennt, wenn 
jemand mit dem Revolver in der Hand Bedingungen vorſchreibt? 
Erpreſſung! Und ſolche Erpreſſung ſtellt das Geſetz mit Raub 
auf dieſelbe Stufe!“ 

„Der Himmel weiß, wie peinlich es mir iſt, dieſe Unter⸗ 
handlungen mit Ihnen führen zu müſſen,“ erwiderte Arnold mit 
| einem tiefen, ſchweren Athemzuge, „einzig und allein die Sorge 
. um die Zukunft meiner armen Schweſter zwingt mich dazu, und 
nur Ihnen verdanke ich dieſe Sorge. Sie können die Schande 
nicht mehr von unſerm Namen nehmen, das einzige, was Sie 
vermögen, iſt: mich von jener Sorge zu befreien. Sie ſind ein 
reicher Mann, ich fordere von Ihnen ein Kapital, deſſen Zinſen 
hinreichen, die Exiſtenz Veras ſicher zu ſtellen. Vera ſelbſt würde 
es von Ihnen nicht annehmen, wir, mein Bruder und ich werden 
es verwalten und der Schweſter die Zinſen zahlen. Wären wir 
ſo vermögend, daß wir aus eigenen Mitteln dieſe Rente zahlen 
könnten, ſo würde ich dieſe Forderung nicht ſtellen, aber dann 
— nicht auf die Rache verzichten, mit der ich vorhin Ihnen 
rohte.“ y 
Der Notar warf einen verſtohlenen Blick auf den Revolver, 
der ſich noch immer in der Hand Arnolds befand. 

„Wie groß denken Sie ſich dieſes Kapital?“ fragte er. 

„Vierzigtauſend Franks. Dieſes Kapital würde zu fünf 
Prozent gerechnet eine Rente von zweitauſend Franks ergeben, 
kaum genug, daß eine Dame ſtandesgemäß leben kann.“ 

„Eine Gouvernante?“ 5 

„Enthalten Sie ſich jeder verletzenden Bemerkung, Herr 
Notar, ich rathe Ihnen das in Ihrem eigenen Intereſſe!“ ſagte 
Arnold in einem Tone, der keinen Widerſtand dulden zu wollen 
ſchien. „Beſchränken Sie ſich darauf, mir eine kurze und bündige 


Antwort auf meine Forderung zu geben!“ 


Rede. 


mit dem Vizeadmiral Deinhardt und empfing die eingelaufene 
Poſt an Bord der Yacht. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie ſchon früher in 
Ausſicht genommen war, Mitte des nächſten Monats in Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel eintreffen und daſelbſt einige Zeit verbleiben. 

— Der Geburtstag des fünften Sohnes Se. Majeſtät des 
Kaiſers, des Prinzen Oskar, wurde am Sonntag am königlichen 
Hofe feſtlich begangen. Zur Feier des Tages hatten die königl. 
Schlöſſer und prinzlichen Palais in Berlin und Potsdam reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Der Prinz trat in fein drittes Lebens⸗ 
jahr (geb. 1888). 

— Fürſt Bismarck wird in den nächſten Tagen in Kiſſingen 
zum Kurgebrauch eintreffen und in der alljährlich von ihm be⸗ 
nutzten Wohnung abſteigen. Nach einer der „Voſſiſchen Ztg.“ 
aus Kiſſingen zugehenden Meldung kommen am Mittwoch die 
bayeriſchen Hofequipagen, die dem Fürſten Bismarck zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, dort an. 

— Der Reichskanzler General von Caprivi iſt heute Vor⸗ 
mittag in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten Hauptmann 
Ebmeyer vom Bahnhof Friedrichſtraße über Hannover nach Wilhelms⸗ 
hafen abgereift. f 

— Eine vom deutſchen Buchdruckerverein an den Reichstag 
gerichtete Eingabe legt in ſtreng ſachlicher und eben deshalb 
um ſo überzeugender wirkenden Weiſe die Störungen im Betriebe 
des Buchdruckereigewerbes dar, welche aus Einführung der in 
$$ 137, 138 und 13834 der Gewerbegeſetznovelle enthaltenen 
Beſtimmungen über die Beſchäftigung der Arbeiterinnen unfehl⸗ 
bar hervorgehen müſſen. Wie im einzelnen nachgewieſen wird, 
iſt es vornehmlich die innige Verbindung der Frauenarbeit mit 
dem Maſchinenbetrieb, welche die Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfs für den Buchdruckereibetrieb ſo außerordentlich nachtheilig 
und ſchädigend erſcheinen läßt. Beantragt wird in der Eingabe, 
daß 1. in $ 137, Abſ. 1, die Beſtimmung, nach welcher Ar⸗ 
beiterinnen am Samſtag ſowie an Vorabenden der Feſttage 
nach 5 ¼ Uhr nachmittags nicht beſchäftigt werden dürfen, ge⸗ 
ſtrichen wird, andernfalls, daß die Beſtimmungen im § 139a, 
Ziffer 3 auch auf die Buchdruckereien erſtreckt werden; 2. in 8 
138 der Abſatz 2 dahin abgeändert wird, daß hinſichtlich der 
Arbeiterinnen die Angabe der Art der Beſchäftigung in der An⸗ 
zeige an die Ortspolizei in Wegfall kommt; 3. in § 138a die 
Bemeſſung der täglichen Ueberſtunden in der Art erfolgt, daß 
im Buchdruckgewerbe auch dringlichen Arbeiten, wie z. B. Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsarbeiten, Eiſenbahnarbeiten, Zeitungen und 
dergl., die in kürzeſter Friſt hergeſtellt werden müſſen, ohne Ge⸗ 
ſchäftsſchädigung Rechnung getragen werden kann, daß ferner 
die längſte Dauer der Erlaubniß zu Ueberarbeit derart begrenzt 
wird, daß in denjenigen Gewerben, welche einen kürzeren als 
den elfſtündigen Marimalarbeitstag haben, der Unterſchied an 
jährlichen Arbeitsſtunden zwiſchen beiden Maximalarbeitstagen 
auf die Jahresmaximaldauer der Erlaubniß zur Ueberarbeit mit 
angerechnet wird, daß endlich die Vorſchriften über die Genehmi⸗ 
gung der Geſuche um Ueberarbeit derart abgeändert werden, daß 
die Entſcheidung über die Genehmigung oder Verſagung in 
ſpäteſtens 24 Stunden erfolgen muß. 


— Auf den preußiſchen Staatsbahnen betrug im Monat 
Juni die Einnahme aus dem Perſonen-⸗ und Gepäckverkehr 
1870 302 Mark oder 107 Mark auf ein Kilometer weniger als 
im Juni 1889; dagegen ergab der Güterverkehr 3 967 629 Mk. 
oder 116 Mark auf 1 Kilometer mehr als im Vorjahr. Die 
geſammte Verkehrseinnahme überſtieg die vorjährige um 2097 325 
Mark oder 12 für 1 Kilometer. Die Einnahmen aus dem 
Perſonenverkehr im Monat Juni find noch um 1 750 000 Mk. 
hinter den Einnahmen des Monats Mai zurückgeblieben. Seit 
dem Beginn des Etatsgeſetzes, alſo in drei Monaten, haben die 
Geſammteinnahmen der Staatsbahnen die vorjährigen Ein⸗ 
nahmen um 17 053 034 Mark oder 465 für 1 Kilometer über⸗ 
ſchritten. 

Lauterberg a. Harz, 27. Juli abends. Die Geneſung des 
Reichskommiſſars Major von Wiſſmann ſchreitet langſam fort. 
Wegen des ſehr günſtigen Wetters war derſelbe geſtern über 
Mittag eine Stunde außer Bett. Aus dieſem Anlaß brachte die 
zufällig hier anweſende Kapelle des braunſchweigiſchen Huſaren⸗ 
regiments dem Reichskommiſſar ein Ständchen dar. 


„Was werden Sie thun, wenn ich dieſe Forderung nicht 
bewillige?“ 

„Alles, was ich nur thun kann, um Ihnen die Maske des 
Ehrenmannes vom Antlitz zu reißen!“ erwiderte Arnold entſchloſſen. 


„Denken Sie nicht, das ſei eine leere Drohung, ſeien Sie viel⸗ 


mehr überzeugt, daß wir dieſen Kampf mit Ihnen aufnehmen 
und bis zur Vernichtung führen würden!“ 


„Die Folgen dieſes Kampfes würden auch Sie vernichten!“ 


„Das fürchte ich nicht, aber ſollten dieſe Folgen uns allzu 
unangenehm werden, fo find wir noch jung genug, um drüben 
in England oder Amerika eine neue Heimat zu ſuchen.“ 


Der Notar blickte nachdenklich den Rauchwolken ſeiner Zigarre 
nach, in ſeinen Zügen war keine Spur von Erregung mehr zu 
bemerken, das ſeltene Talent beſaß er in hohem Grade. 


„Wäre es nicht einfacher, wenn ich mich verpflichtete, 
dieſe Rente von zweitauſend Franks jährlich zu zahlen?“ fragte er. 


„Nein, ſie würde in dieſem Falle nach Ihrem Tode 
nicht gezahlt werden, und außerdem dürfen Sie auch nicht 
ee daß wir Ihren Verſprechungen Vertrauen ſchenken 
ollen.“ 

„Sie ſind ſehr vorſichtig mir gegenüber, indeſſen fragt es 
ſich, ob Sie es auch in der Verwaltung dieſes Kapitals ſein 
werden. Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß Sie die 
Summe fordern, um Ihrem jungen Geſchäft ein feſtes Funda⸗ 
ment zu ſchaffen. —“ c 

„Sie ſuchen nach Beleidigungen, mit denen Sie mich de⸗ 
müthigen zu können glauben,“ fiel Arnold Lateau ihm in die 
„Unterlaſſen Sie das, Herr Notar, es könnte mich ver⸗ 
anlaſſen, die Unterhandlungen abzubrechen und den Kampf ſcho⸗ 
nungslos zu beginnen. Wir denken nicht daran, nur eine Centime 
von jenem Gelde anzurühren, wir würden der Achtung vor uns 
ſelbſt verluſtig ſein, wenn wir es thäten. Das Kapital ſoll in 
Staatspapieren angelegt werden, bei der Bank deponirt werden, 
ich hoffe, dieſe Verſicherung wird Sie beruhigen! Und nun 
treffen Sie Ihre Entſcheidung!“ 

Fortſetzung folgt). 


Frankfurt a. M., 27. Juli. Finanzminiſter Dr. Miquel 
iſt von der hieſigen freiwilligen Feuerwehr zum Ehrenmitglied 
ernannt worden und hat die Ernennung dankend angenommen. 

Wiesbaden, 28. Juli. Der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Regierungspräſident v. Wurmb iſt vergangene 
Nacht geſtorben. 

Wies baden, 28. Juli. Das hieſige Zweigkomitee überwies 
dem Centralkomitee zum Zweck der Errichtung eines National⸗ 
denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt 
als dritte Rate 1800 Mk., zuſammen bis jetzt 6200 Mk. 

Kaſſel, 26. Juli. Die Stadtbehörden haben das Be⸗ 
leuchtungsprojekt durch elektriſches Licht des Ingenieurs von 
Miller angenommen und den eine halbe Million betragenden 
Koſtenanſchlag bewilligt. 

Köln, 28. Juli. Von dem hieſigen Lokalkomitee wurden 
dem Centralkomitee zur „Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt“ als erſte 
Rate 10 000 Mark überwieſen. 

Saarbrücken, 26. Juli. Die königliche Berghauptmann⸗ 
ſchaft macht bekannt: Das Gerücht von der Wiedereinführung 
der zehnſtündigen Arbeitszeit iſt abſolut grundlos, die Arbeits⸗ 
ſchicht iſt einheitlich dahin geregelt, daß dieſelbe acht Stunden 
N der Ein⸗ und Ausfahrt der Geſammtbelegſchaft 

auert. 

München, 27. Juli. Geſtern Abend kollidirte, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, die Equipage des Prinzregenten Luitpold 
in der Vorſtadt Neuhauſen mit der zwiſchen München und 
Nymphenburg verkehrenden Dampftrambahn. Der Prinzregent 
wurde aus dem Wagen geſchleudert, blieb jedoch erfreulicherweiſe 
vollſtändig unverletzt, während der mit aus dem Wagen geſtürzte 
Adjutant leicht verletzt wurde. Anläßlich dieſes Unfalls hat der 
Prinzregent Glückwunſchdepeſchen von den Bundesfürſten und 
ihm nahenſtehenden Fürſtlichkeiten des Auslandes erhalten. Heute 
empfing der Prinzregent das diplomatiſche Corps und die Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden. Bei der Aufwartung des Bürger⸗ 
meiſters erwähnte der Prinzregent, er habe nur an der rechten 
Hand eine ganz unbedeutende Hautabſchürfung erlitten, nicht 
einmal die Zigarre ſei ſeiner Hand beim Sturze entfallen. Der 
Prinzregent hat die Strafloſigkeit des Hofkutſchers ſowie des 
Führers der Dampftrambahn angeordnet. Der Erzbiſchof hat 
anläßlich des Vorfalls Dankgottesdienſte feſtgeſetzt. 

München, 27. Juli. Prinz Ferdinand (Fürſt von Bul⸗ 
garien) und Prinzeſſin Clementine von Koburg ſind in letzter 
Nacht hierſelbſt eingetroffen und haben im Hotel „Bayriſcher 
Hof“ Abſteigequartier genommen. 

München, 26. Juli. Das Minifterialblatt veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, in welcher mitgetheilt wird, daß die in 
den Diözeſen Regensburg und Eichſtätt wohnenden Altkatholiken 
ſeitens der Staatsregierung nicht mehr als Mitglieder der katho⸗ 
liſchen Kirche betrachtet werden. Der Biſchof von Regensburg 
hatte ſich am 9. d. Mts. und der Biſchof von Eichſtätt am 
19. d. Mts. mittels Indikatsſchreiben der Erklärung der übrigen 
bayeriſchen Biſchöfe betreffs der Ausſchließung der Altkatholiken 
aus der Papſtkirche angeſchloſſen. 


Ausland. 

Wien, 27. Juli. Kaiſerin Eliſabeth und Erzherzogin Va⸗ 
lerie ſind geſtern bei einer Fahrt über die Lender Brücke vom 
Wagen, deſſen Pferde ſcheuten, rechts und links abgeſprungen 
und beide vollſtändig unverſehrt geblieben. 

Wien, 28. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, Fürſt Lobanoff⸗Roſtowski, hat geſtern einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten. 

Frauenfeld, 27. Juli. Bei dem heutigen Bankett des 
eidgenöſſiſchen Schützenfeſtes dankte Horn (Nürnberg) für die 
liebenswürdige Aufnahme, welche die deutſchen Schützen hier ge⸗ 
funden hätten, und brachte ein Hoch auf die Schweizer Schützen 
und die Schweiz aus. Sieber (Kalifornien) entbot der Helvetia 
einen Gruß aus Columbia. 

Paris, 26. Juli. Die Deputirtenkammer nahm mit 284 
gegen 227 Stimmen das Zuckerſteuergeſetz an. Ein Artikel des⸗ 
ſelben verlängert die Erhebung einer Zuſchlagstare von 7 
Franks, welche am 31. Auguſt d. J. fortfallen ſollte, bis zum 
31. Auguſt 1892. 

Paris, 28. Juli. Die Statue Voltaires in Ferney wurde 
geſtern durch Senatspräſes Leroyer enthüllt. 

London, 28. Juli. Die Regierung wies telegraphiſch die 
ſüdatlantiſche Flotte an, ſofort nach Buenos Ayres zum Schutze 
der britiſchen Unterthanen zu gehen. 

Petersburg, 28. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe Graf Schuwaloff iſt geſtern hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Nach einer Meldung der 
„Agence de Conſtantinople“ ſoll das erwartete Irade betreffend 
die Uebergabe der endgiltigen Beſtallungsurkunde an die bulgari⸗ 
ſchen Biſchöfe von Ochrida und Uesküb promulgirt worden fein. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Der Generaldirektor der Polizei, 
Kiamil-Bei iſt feines Poſtens enthoben und der bisherige Gou⸗ 
verneur von Pera, Nazim⸗Bei, zum Generaldirektor der Polizei 
ernannt worden. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Das Irade in der bulgariſchen 
Biſchofsfrage iſt vom Sultan genehmigt. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Nelidoff tritt in dieſer Woche ſeinen Sommerurlaub an. 

Girgenti, 28. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
traf heute Vormittag in Porto Empedocle ein; die vier anwe⸗ 
ſenden engliſchen Schiffe gaben Salutſchüſſe ab. Ihre Maj. die 
Kaiſerin beſichtigte die Alterthümer des Ortes. 


Frovinzial-Nachrichten. > 


Graudenz, 27. Juli. (Neuer Turngau). Das Sommerfeſt unſeres 
Turnvereins, welches heute im Tivoli gefeiert wurde, gewann dadurch 
eine größere Bedeutung, daß bei dieſer Gelegenheit über die Gründung 
eines neuen Turngaues verhandelt wurde. Vertreter der Vereine 
Schwetz, Marienwerder, Culm und Rehden nahmen an dem Feſte und 
an den Berathungen theil. Der Schwetzer Verein hatte den Antrag 

eſtellt, durch Abtrennung von Vereinen von dem Ober⸗ und dem 
nterweichſelgau einen Mittelweichſelgau mit dem Sitz in Graudenz zu 
gründen, damit der Beſuch der Gauvorturnerſtunden und der Gauturn⸗ 
tage, welcher jetzt der weiten Entfernungen wegen mit Schwierigkeiten 
verknüpft iſt, erleichtert werde. Da indeſſen in den einzelnen Vereinen 
über dieſen Antrag noch nicht berathen worden iſt, und da außerdem 
die Vertretung des Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft gehört 
werden muß, konnten bindende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt werden. 
Nach der Beſchlußfaſſung in den Einzelvereinen und Anhörung der 
Kreisvertretung ſollen in einigen Monaten endgiltige Eniſcheidungen 
eat werden. Mit der weiteren Verfolgung der Sache wurde der 
erein Schwetz als Antragſteller beauftragt, 


— 


Graudenz, 28. Juli. (Des Mordes verdächtig). Im Juli v. J. 
wurde im Kreiſe Marienburg der Arbeiter Pawel Kaczinski aus Tartarin 
in Rußland ermordet und beraubt, und der Verdacht, die That verübt 
zu haben, richtete ſich auf den Arbeiter Adam Kaczinski aus Gawrzialken. 
Geſtern Vormittag wurde von einem Polizeibeamten in der Culmerſtraße 
hierſelbſt ein Mann betroffen, der ſich höchſt verdächtig benahm, und auf 
deſſen Geſtalt und Ausſehen die Beſchreibung, welche von dem ver⸗ 
dächtigen Kaezinski in dem Steckbrief gegeben wird, auffallend paßte. 
Der Beamte nahm deshalb den Mann ins Verhör, und da dieſer ſich 
bald Kurelski, bald Goralski und Kalinski nannte und angab, bei den 
Fortbauten bei Thorn und auch bei den Erdarbeiten auf den Pfaffen⸗ 
bergen bei Graudenz beſchäftigt geweſen zu ſein, ſo verhaftete er den 
Verdächtigen, welcher ein in Thorn ausgeſteltes, auf den Namen Kurelski 
lautendes Legitimationspapier mit ſich führte. Der Verdächtige wurde 
heute der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Auf die Ergreifung jenes Adam 
Kaczinski iſt übrigens von der Staatsanwaltſchaft in Elbing eine Be⸗ 
lohnung von 600 Mark ausgeſetzt. { (Geſ.) 

Hammerſtein, 27. Juli. (Bürgermeiſterwahl). In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Hempel aus Landeck zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

Marienburg, 28. Juli. (Todesfall. Unglücksfall). Wie aus Nord⸗ 
hauſen berichtet wird, iſt der hieſige Kaufmann Hauſchulz, auf der Reiſe 
nach einem Harzbade begriffen, dort in einem Hotel von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen und im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. — Einer unſerer älteſten und ange⸗ 
ſehenſten Bürger, der Schneidermeiſter und Stadtverordnete P. Monath 
erlitt, als er am Sonnabend ſeinen 78. Geburtstag feierte, einen be⸗ 
dauerlichen Unfall. Er ſtürzte eine Treppe in ſeiner Wohnung hinab 
und zog ſich hierbei einen Armbruch ſowie eine bei ſeinem hohen Alter 
nicht unbedenkliche Verletzung am Hinterkopfe zu. 

Danzig, 25. Juli. (Die Opfer der Heubuder Kataſtrophe) vom 
zweiten Pfingſtfeiertage ſind nun bis auf ein Kind, deſſen Auffindung 
noch nicht gemeldet iſt, ſämmtlich vom Meere herausgegeben worden. 
Die letzte der ertrunkenen Danziger Damen iſt am Montag von einem 
Steinfahrzeuge auf der Zoppoter Rhede aufgefiſcht. Die Leiche des 
Frl. Born aus Stolp iſt vorgeſtern bei Narmeln (in der Nähe von 
Pillau) an den Strand geſpült worden. 

Elbing, 27. Juli. (Muthungen nach Porzellanerde). Geſtern 
Mittag fuhr eine Dampfbarkaſſe mit einem Muthungsbeamten aus 
Berlin, den Herren Stadtrath Zimmermann und Stadtbaurath Lehmann 
und einem Rohr⸗ oder Brunnenmeiſter nach Ziegelwald, um die dortigen 
Lehmformationen auf Porzellanerde auszumuthen. Die Bohrungen 
wurden bis über 40 hit Tiefe fortgeſetzt und wurde rother Lehm, fein 
roſa und gelber Schluff und andere Adern gefunden. Von jeder For⸗ 
mation wurden Bohrkugeln gemacht, um dieſelben ihres Gehaltes wegen 
unterſuchen zu laſſen. 3 

Elbing, 28. Juli. (Vergiftet). Am Sonnabend Vormittag hat ſich 
der Gefangenenwärter Hugo Sachtleben von hier in einer Zelle des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes mit Karbolſäure vergiftet. Der Grund 
hierzu ſoll feine bevorſtehende Entlaſſung und Furcht vor Strafe ge⸗ 
weſen ſein. S. war unverheirathet. 

Pr. Holland, 25. Juli. (Mechaniſche Schuhmacher⸗Werkſtätte). Am 
Mittwoch war Gewerberath Sack aus Königsberg hier anweſend. Der⸗ 
ſelbe ſuchte in Begleitung des Landraths Frhrn. v. Nordenflycht einige 
Meiſter des Schuhmacherhandwerks auf, um behufs Hebung des Schuh⸗ 
machergewerbes über die Begründung einer Schuhmacher⸗Genoſſenſchaft 
Rückſprache zu nehmen. Zu dieſem Zwecke ſoll hier eine mechaniſche 
Schuhmacher⸗Werkſtätte, in welcher die Betriebskraft ein Gasmotor 
liefert, eingerichtet und ſelbige dann, geregelt nach Zeit und Stunde, 
von allen Genoſſenſchaftern benutzt werden. Natürlich ſoll zuvor ein 
Meiſter abgeordnet werden, der ſich mit dem Betriebe der Maſchinerien 
und der Bedienung des Motors vertraut zu machen hat und dann ver⸗ 
pflichtet iſt, ſeine Genoſſen in beidem zu unterweiſen und jede gewünſchte 
Anleitung zu geben. Das Kapital zur Herrichtung der betr. Werkſtätte 
ſteht jederzeit gegen niedrigen Zinsſatz und geringe jährliche Tilgung zur 
Verfügung. ie Schuhmachermeiſter werden ſich demnächſt über die 
Einrichtung ſchlüſſig machen. SR 

Schippenbeil Oſtpr., 26. Juli. (Der unglückliche Förſter N.), 
welcher am 15. d. Mts. den zukünftigen Majoratserben von Dönhofſtädt, 
Graf Konrad Stolberg, auf der Entenjagd erſchoß, ſoll Dönhofſtädt ver⸗ 
laſſen. Graf Stolberg, überzeugt von der Unſchuld des unglücklichen 
Mannes, überweiſt demſelben eine Stelle auf ſeinen thüringiſchen Gütern. 
Der Gemüthszuſtand des N. iſt ein verzweifelter. Er muß immer noch 
bewacht werden, und man fürchtet für 5 Verſtand. 

Bromberg, 25. Juli. (Gellulofefabrit), Ein neues induſtrielles 
Unternehmen, eine Celluloſefabrik, wird in kurzem hier ins Leben treten. 
Die Fabrik, welche täglich 6000 Kubikmeter Celluloſe fertigſtellen ſoll, 
wird von Nutzen für die Forſtwirthſchaft der Gegend ſein, da ſie viel 
minderwerthiges Holz, das ſonſt ſchwer zu verwerthen iſt, verarbeiten 
wird. 

Poſen, 26. Juli. (Gutsverkauf). Graf Szembek (Pole) hat ſein im 
Kreiſe Schildberg belegenes Gut Kuznica Slupka an den Deutſchen Löſch 
aus Laski verkauft. 

Zirken, 25. Juli. (Unglücksfall). Dem Rittergutsbeſitzer Baron 
v. S. auf S. waren wiederholt fremde ar in den Garten gefommen 
und hatten dort Schaden angerichtet. ls am Montag wieder mehrere 
Hühner bemerkt wurden, wollte ſie Herr v. S. durch einen Schuß ver⸗ 
ſcheuchen. Leider aber ſollte dieſer Schuß verhängnißvoll werden, denn 
ſofort ſchrie eine Stimme laut auf, und als Herr v. S. hinzukam, be⸗ 
merkte er hinter dem Garten einen Knaben, den Sohn eines benach⸗ 
barten Beſitzers, welchem der größte Theil der Ladung in den Leib 
gedrungen war, ſo daß er bald darauf verſchied. Herr v. S. hat ſich 
noch an demſelben Tage der Gerichtsbehörde geſtellt. 

Mieltſchin, 26. Juli. (Vom Dache geſtürzt). Am Donnerſtag ſtürzte 
ein etwas angeheiterter Schornſteinfegergeſelle von dem Dache eines zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſes auf das Steinpflaſter herab. Der Verunglückte blieb 
etwa 10 Minuten regungslos liegen, ſo daß man glaubte, er ſei nicht 
mehr am Leben. Zur Verwunderung der zur Unglücksſtelle geeilten 
Perſonen ſprang der muthmaßlich ſchwer Verletzte plötzlich auf und ging 
ſeiner Beſchäftigung wieder wohlgemuth nach. Doch nicht lange währte 
es und er ſtürzte abermals herunter und hatte auch bei dieſem zweiten 
Fall das Glück, ſich nicht zu verletzen. 


Loſtales. 
Thorn, 29. Juli 1890. 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Privatförfter 
Johann von Wiewierowski iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher für 
den Gutsbezirk Stanislawowo⸗Sluszewo beſtellt und als ſolcher vom 
königl. Landrath beſtätigt worden. 

— (Klaſſen der Bahnbeamten). Im Bereiche der königlichen 
Eiſenbahnverwaltung ſind neuerdings einige Beamtenkategorien in 


Klaſſen getheilt worden, ſo die Bahnmeiſter und Eiſenbahn⸗Kanzliſten, 
rar tellungen ſich fortan in ſolche erſter und zweiter Klaſſe unter: 
eiden. b 


— (Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee). Die auf den 
1. und 2. Auguſt nach Strieſau, Culmſee und Schönſee anberaumten 
Termine zur örtlichen Vorprüfung des Projekts der Eiſenbahnlinie 
Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee ſind durch eine geſtern hierher gelangte tele⸗ 
graphiſche Verfügung des Regierungspräſidenten zu Marienwerder auf⸗ 
gehoben worden. 8 

— Geviſion der Maße und Gewichte). In der Zeit vom 
27. Auguſt bis 8. September wird eine techniſche Reviſion der Maße 
und Gewichte der im Stadtbezirk Culmſee und in den Amtsbezirken 
Zelgno, Paulshof, Sternberg, one Kunzendorf, Wibſch, Birglau 
und Roſenberg wohnenden Gewerbetreibenden durch den Aichmeiſter 
Herrn Meyer aus Thorn vorgenommen werden. Diejenigen, bei welchen 
ein zum Gebrauch in ihrem Gewerbe geeignetes, mit dem Stempel eines 
5 — Aichamtes nicht verſehenes Maß oder Gewicht oder eine un⸗ 
richtige Wage vorgefunden wird, verfallen in Geldſtrafe bis zu 90 Mk. 
oder in Haftſtrafe bis zu 4 Mochen. Sollte einzelnen Gewerbetreibenden 
die Richtigkeit ihrer Maße und Gewichte ꝛc. zweifelhaft erſcheinen, ſo 
werden ſie gut thun, ſolche vorher zur aichamtlichen Prüfung zu bringen. 

— (Schiedsmannsthätigkeit). Nach der im letzten Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht betrug die Zahl der Schieds⸗ 
männer im Oberlandesgerichtsbezirke Marienwerder im Jahre 1889: 
550. Die Zahl der von dieſen zu erledigenden Sachen betrug a. in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 696, b. wegen Beleidigungen und Körper⸗ 
verletzungen 3642. In 520 Sachen der zu a, bezeichneten Kategorie 
waren beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen und wurden von 
dieſen Sachen 411 durch Vergleich erledigt; in 5172 Sachen der zu b. 


bezeichneten Gattung waren ebenfalls beide Theile zur Sühneverhand⸗ 
lung erſchienen und wurden hier 2657 Sachen durch Sühneverſuch mit 
Erfolg zur Erledigung gebracht. 

— (Rennfieg). Das Hunter⸗Jagdrennen zu Bromberg, in welchem 
am Sonntag Herr Lt. Dulon vom Ulanenregiment von Schmidt den 
Sieg davontrug, geſtaltete ſich ſehr intereſſant. Von 4 Reitern ſtürzten 
alsbald zwei. Lt. Dulons br. W. „Vindex“, welcher die Führung hatte, 
brach an einer Hürde aus und gab die Führung an Lt. Schröders 
(17. Art.) F.⸗W. „Fauſt“ ab. Kurz vor dem Ziel aber kam „Vindex“ 


wieder heran. Lt. Dulon ſteuerte fein Pferd in den Bügeln ſtehend, 


mit der Peitſche etwas ermunternd, und mit glänzendem Endſpurt warf 
er den „Vindex“ eine Kopflänge vor „Fauſt“ ans Ziel. 

— (Der Stachelbeerſtrauch nach der Ernte). Es giebt 
kein dankbareres Beerenobſt als die Stachelbeere, und nur ſelten einmal 
verſagt ſie die Ernte. Je mehr man den Strauch aber pflegt, um ſo 
größere, ſchönere und wohlſchmeckendere Früchte giebt er, beſonders auch 
dann, wenn im Sommer ſeiner gedacht wird. Man entferne zuerſt in 
dieſer Zeit alle Wurzelſchoſſe und ſuche ihn auch gegen allzu große 
Trockenheit zu ſchützen. Wenn man es haben kann, bedecke man die 
Erde um den Stamm herum, ſoweit der Umfang der Blätterkrone geht, 
mit altem klaren Dünger. Derſelbe ſchützt gegen zu ſtarkes Austrocknen 
des Bodens, kräftigt die Pflanzen ungemein und trägt zur Erlangung 
guter Ernten im kommenden Jahre bei. 

— (Theater). „Der Raub der Sabinerinnen“ oder „Die Schmiere“, 
ſo könnte man den luſtigen Schwank der Gebrüder Schönthan auch 
nennen, entfeſſelte geſtern bei dem nicht ſehr zahlreichen Publikum große 
Heiterkeit. Es wird darin von einem alten Gymnaſialprofeſſor erzählt, 
welcher als Student eine Römertragödie „Raub der Sabinerinnen“ 
geſchrieben hat und dieſe nun einem novitätshungrigen Theaterdirektor 
zur Aufführung überläßt. Die Kriegsliſten, welche der unter dem Pan⸗ 
toffel ſeiner geſtrengen Ehehälfte ſtehende Profeſſor mit Hilfe ſeines 
Schwiegerſohnes und ſeines Töchterchens anwendet, um das Geheimniß 
zu wahren und ſchließlich die Aufführung ſelbſt zu ſehen, bringen eine 
Menge komiſcher Situationen hervor. Aber das Erwachen iſt fürchterlich. 
Alles wird entdeckt. Das Stück fällt glänzend durch — wenigſtens in 
den erſten beiden Akten. Die findige Frau Theaterdirektor weiß aber 
Rath: ſie ſchließt mit den letzten beiden Akten von e i Töchter“ 
die „Römertragödie“ und — das Stück hat einen großen Erfolg. Dieſer 
boshafte Witz Schönthans iſt übrigens keineswegs ohne alle Berech⸗ 
tigung. Der aufmerkſame Theaterbeſucher kann in dieſer Beziehung 
intereſſante Studien machen. Die Darſtellung entſprach in ibrem flotten 
Gange dem luſtigen Genre des Stückes. Herr Direktor Pötter als 
Theaterdirektor Strieſe bot eine Partie von ſolcher Komik, daß die Heiter⸗ 
keit der Zuſchauer faſt ununterbrochen rege erhalten wurde. Den Pro⸗ 
feſſor Gollwitz gab Herr Kaiſer, den Doktor Neumeiſter Herr Neher, den 
Karl Groß Herr Dreher, ſeinen Sohn Herr Scholz. Obwohl das komiſche 
Genre nicht in dem Temperament dieſer Herren liegt, ſo wurden ſie doch 
in der Atmoſphäre des Humors ſelbſt davon ergriffen und trugen auch 
ihrerſeits zur Erheiterung bei. Die Rollen der Profeſſorsfrau, der 
Doktorsfrau und des Dienſtmädchens Roſa lagen in den Händen der 
ge v. Poſer, Frau Tresper und Frl. v. Leſſa gut aufgehoben. — 

eute Dienſtag: „Nervös“, Schwank von Moſer und Girndt; Mittwoch: 
bel e Schauſpiel von Ohnet (Wiederholung zu kleinen 
reiſen). 

— (Kriegerfechtanſtalt). Der Ueberſchuß, welchen die Krieger⸗ 
fechtanſtalt aus dem Volksfeſte am Sonntag erzielte, beträgt 231,20 Mk., 
wovon 160 Mk. an das Kriegerwaiſenhaus zu Römhild abgeführt 
worden ſind. 

— (Maurerquartal). Geſtern hielten die Thorner Maurer⸗ 
geſellen in ihrem Amtshauſe das Johannisquartal mit Feſteſſen und 
Ball ab. Nach althergebrachter Sitte wurde mittags das Quartal ange⸗ 
blaſen und die Zunftfahne dabei aus dem oberen Fenſter des Amts⸗ 
hauſes geſchwenkt und oben befeſtigt. 

— (Baggerung). An dem Bollwerk des Windekrahns an der 
Weichſel hat ſich durch mehrjährige Hochwaſſer viel Sand und Schlamm 
angeſchwemmt, ſo daß bei dem niedrigen Waſſerſtande die beladenen 
Kähne zur zollamtlichen Abfertigung an dem Krahne nicht mehr anlegen 
konnten. Jetzt läßt die königliche Strombauverwaltung die verſchlamm⸗ 


ten Stellen ausbaggern. 

— (Hotelſchwindlerin). Im Hotel des Herrn Laechel in der 
Araberſtraße logirte die durch mehrere Schwindeleien bekannte Joſephine 
Szafranska mehrere Tage mit ihrer Schweſter, ohne jedoch das Logis⸗ 
geld zu entrichten. Als ihre Schuld auf 8 Mk. angewachſen war, ſor⸗ 
derte fie Herr L. zur Zahlung evt. zum fofortigen Verlaſſen des Hotels 
auf. Sie bat jedoch um fernere Aufnahme, unter der Angabe, daß ſie 
ihre Sachen bereits nach Poſen geſandt habe und ſich nur zur Erhebung 
ihrer Penſion hier befände; in einigen Tagen ſollten jedoch Körbe mit 
Sachen an Herrn L. gelangen. Da dieſe Angaben ſich als unwahr er⸗ 
wieſen und die Annahme nahe liegt, daß die S. auch andere Hotels 
aufſuchen und in gleicher Weiſe verfahren wird, mögen die anderen 
hieſigen Hoteliers hierdurch gewarnt werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,07 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
17 R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung 
Weizen, Pfefferkuchen und Mehl nach Danzig und der Dampfer „Weichſel“ 
mit 4 Kähnen im Schlepptau nach Polen. — In der Zeit vom 21. bis 
28. Juli haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 24 
beladene, 4 unbeladene Kähne, 5 beladene Güterdampfer und 3 Schlepp⸗ 
dampfer, auf der Thalfahrt 12 beladene Kähne, 3 Güterdampfer, 2 un⸗ 
beladene Dampfer, 3 beladene Gabarren und 49 Traften. 


——— —— —ö—U—u — —t¼—¾¼ʃ ———— 
— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 10 Pf. pro 4 Pfd., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd, Mohrrüben 
10 Pf. pro 4 Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Rettig 5 Pf. pro Bund, Salat 10 Pf. pro 6 Kopf, Gurken 
30—50 Pf. pro Mandel, Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 
30 Pf. pro Ltr., Blaubeeren 20 Pf. pro Ltr., Bohnen 5 Pf. pro Pfd., 
Schoten 15—20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 15—30 Pf. pro Pfd., Aepfel 
20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 20—25 Pf. pro Pfd., Pigs 5 Pf. pro 
Schüſſelchen, Butter 0,80—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf., 
pro Mandel, Hühner alte 1,80—3,00 Mk., junge 0,50 — 1,40 Mk. pro 
Paar, Enten 1,80 —2,50 Ml. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 
155 pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 
., Schleie 40 Pf., Zander 60 Pf., Breſſen 40-50 Pf., Barbinen 
40 Pf., Aale 1 Mk. Krebſe 2—4 Mk. 
— (Erledigte Schulſtellen). 1. Stelle zu Stranz, Kreis 
Dt. Krone, kathol. (Meldungen bei der Gutsherrſchaft zu Stranz). 
3 1 Kreis Koniß, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas 
zu Konitz). 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

Vormitta 1 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf tr. var 
105 7 1 von 5000 Mk. auf Nr. 46 796 103 104 128 198 130 616 

5 718. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 460 1000 5961 13 543 
14037 24076 26 587 29 008 30 746 34737 38 119 46 796 51 002 
56277 58 745 60 085 62 262 69 297 80 740 85 745 87 355 112 780 
9 1 750 119 027 128 657 129 334 143 995 150 026 161916 162 464 


33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3232 4468 4879 14705 
21436 23 358 25 109 28 688 29 934 32 040 32 604 39 896 52 914 


53 023 54 602 57 499 57951 58 926 61943 65 935 96 179 100 136 


104 981 122 768 123 110 123 613 124 824 135 945 147 842 175 485 
178 153 184 635 189 786. 

44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4927 19 423 23 270 26 644 
27814 30 269 32 661 37 898 38 187 41685 42 098 42 575 45 295 
51656 53 327 53 448 60 598 70 232 70 442 78 193 83 948 84 048 
94 785 101 570 101 980 103 075 108 230 118 712 123 441 124 782 
126 268 129 494 139 523 143 238 143 880 147 056 158 091 159 842 
165 473 168 157 170 562 179 728 180 479 182 902. 

Nachmittagsziehung. 

2 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 73 988 170 509. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 41913 176 425. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 11 586 69 951 114 496. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5055 13 911 18 401 19 226 


21964 22 236 27 548 31868 43 474 51049 63 791 69 885 71 655 
74 830 80 663 84 112 100 276 101887 107 168 120 829 124 445 
142 827 146 778 149 334 152 424 157 688 171346 173 262 174 261 
175 613 178 468 179 404. 

26 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 968 2707 18 493 29 895 30 291 
44 773 54 409 63 489 64 110 88 151 89 652 89 889 92 488 100 538 
118 329 127906 136 431 139 415 139 708 143 183 148 676 156 328 
161 398 172 358 174113 176 688. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 568 8016 11 821 14784 22 404 
27398 31739 33 902 38 581 39 848 43 986 44085 46 252 70 851 
96 823 102 391 105 782 113 744 122 470 123 280 137092 141 307 


142 292 143 631 144 052 144 791 148 444 151981 165 281 169 749 


182 893 184 993 186 681. 
Mannigfaltiges. 

(Bei der Schloßfreiheitslotterie) hat den beſten 
Gewinn, wie der „Börſenkourier“ ſchreibt, das Syndikat der 
betheiligten Banken gemacht. Daſſelbe hat nach dem genannten 
Blatt einen Gewinn von ca. 2½ Millionen Mark erzielt. 

(Verhaftete Falſchmünzer). Vier Perſonen aus 

er welche Falſchmünzerei betrieben, wurden in Kaſſel ver- 
haftet. 
Arbeiterbewegung.) Wie aus Dover gemeldet wird, 
ſind die ſtreikenden Heizer und Beamten der Dampfer der London⸗ 
Chatam⸗Dover Eiſenbahngeſellſchaft durch Beamte aus Calais 
erſetzt. — In Cardigg begannen alle Dockarbeiter vorgeſtern 
zu ſtreiken und wollen die Arbeit erſt aufnehmen, wenn die 
Zahlungstermine geregelt ſind. — Eine Arbeiterverſammlung 
15 Barcelona beſchloß den Streik in Manreſa weiter zu unter⸗ 
ützen. 

(Einſturz einer Schiffsbrücke). In Arth (Schweiz) 
ſtürzte Sonntag Abend beim Anlangen des letzten Dampfbootes 
ein Theil der Dampfſchiffbrücke ein. Gegen 30 Perſonen fielen 
in den See, wurden aber ſämmtlich ſchnell gerettet. 

(Städtebrände). Am letzten Freitag iſt die Stadt 
Radziwiliszki (ruſſ. Gouvernement Kowno) vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich; 800 Familien ſind ob⸗ 
dachlos. — Aus Newyork wird von geſtern gemeldet: Die Berg⸗ 
induſtrieſtadt Wallace (Idaho) iſt abgebrannt. 500 Einwohner 
ſind obdachlos. Der Schaden beträgt eine halbe Million. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 29. Juli. In Argentinien iſt der Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtän⸗ 
diſchen verlängert. Angeblich iſt ein Einvernehmen erreicht. 
Die Bildung eines Verſöhnungskabinets iſt wahrſcheinlich. 

erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. f 
29. Juli.] 28. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
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M e eee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 28. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden nach und nach zum Verkauf: 
1944 Rinder, 9596 Schweine, 1640 Kälber und 22 782 Hammel Bei 


dem abnorm ſchwachen Angebot von Rindern geſtaltete ſich der N 5 


ſchon . — und vorgeſtern ſo rege, daß heute nur noch ca. 300 Stü 
zum Verkauf ſtanden und bei ruhigem Handel ausverkauft wurden. 
1. 64—68, 2. 61—63, 3. 57—60, 4. 53—56 M. p. 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Auch der Schweinemarkt zeigte ſchon geſtern und bezw. vor⸗ 
geſtern lebhaften und feſten Handel, verlief heute ruhig und verflaute 
zum Schluſſe etwas. 1. 61 M., ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 59— 60, 
3. 57—58 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Markt wird ziem⸗ 
lich geräumt. Vom Kälberhandel wurden geſtern ſchon Dreiviertel ver⸗ 
kauft; der Handel war im allgemeinen nicht ſchlecht und der Markt 
zeitig geräumt. 1. 59—62, 2. 55—58, 3. 49—54 Pfg. per Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — In Schlacht⸗Hammeln, welche beſonders in guter Waare 
ſehr ſchwach vertreten waren, ging der Handel ſehr lebhaft, und es 
wurden hohe Preiſe bewilligt. 1. 63—64, beſte Lämmer bis 66 Pf., 
2. 56—62 Pfg. per Pfd. Fleiſchgewicht. Der Markt wurde geräumt. 
Magervieh ſtand ebenfalls hoch im Preiſe, der Handel war aber etwas 
gedrückter als vor 8 Tagen und wurde nicht ganz ausverkauft. 


Königsberg, 28. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 35 000 
Liter. Loko kontingentirt 58,25 M. Br. Loko nicht kontingentirt 38,25 
M. Br. September 37,25 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Juli 1890. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
5 Geſchäft, 126/7 Pfd. hell 195 M., 129 Pfd. hell 198 M., 
nominell. 
Roggen matter, trockener 117 Pfd. 151% M., 121/2 Pfd. 155 M., 
naſſer faſt unverkäuflich. 
Gerſte und Erbſen ohne Handel. 
afer 158—162 M. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ a 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


28. Juli. hp | 760.7 ＋ 24.8 SE 
ghp |. 7592 + 17.9] SE! 
29. Juli. Tha 757.1 + 16.9 SE® 


SGeſtörte n it en ue kann ernſtere Folgen haben, 
eha 


als die meiſten damit teten wiſſen. 1 und Leiden, 
wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Fele lopfen, Blähun⸗ 
gen, Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſtellen ſich ein, ohne 
daß man weiß, woher es kommt. Indem man durch Anwendung der 
in den Apotheken à M. 1 erhältlichen echten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, 
beſeitigt man die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange 
aber ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem 
Namenszug Richard Brandt. 


« 


Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ſind: Silge, 


oſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


9 


1 


* 
1% 
. 


& 
8 
05 
25 - 


2 
. 


. 


Grollmann. 


* — 
. 


4 


Be 
2 


10 


es 
2 
“ 


* 
* 


* 


u 


r 


in unſerem Bureau I 


werden ertheilt in General⸗Vertretung für 


Schiffers Robert Boehlke. 


ardt, 78 Ulan Hermann 
riedrich le en 7 M 5 
Zimmergeſellenwittwe ilhelmine Hartmann 

eb. Bartlewsky, 74 11 M. 22 T. 4. 


des Arb. Franz 5 6. Boleslaw, 


3 . mit 
Wardacki mit Veronika 
mine Adolfine 

E Be 


f e 


Bekanntmachung. 


Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 18. Juni 1887 ausgegebenen Kreis⸗ 
anleiheſcheinen ſind behufs Amortiſation 
ausgeloſt worden: 

4% Anleihe y. Emiſſion 
vom 1. Juli 1887. 
A. über 2000 Mark. 
Nr. 72. 


B. über 1000 Mark. 
Nr. 161. 291. 
D. über 500 Mark. 
Nr. 28. 93. 
G. über 200 Mark. 
Nr. 75. 100. 119. 122. 167. 
177. 186. 187. 

Den nhabern vorgedachter Anleiheſcheine 
werden die betreffenden Kapitalien hierdurch 
mit der Aufforderung gekündigt, die Be⸗ 
träge gegen Einreichung der Anleiheſcheine 
vom 1. 1 1891 ab bei der hieſigen 
Kreiskommunalkaſſe in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nach⸗ 
ſtehend bezeichneten, bereits im Vorjahre 
ausgeloften, indeß noch nicht zur Zahlung 
präſentirten Anleiheſcheine 

4% Anleihe V. Kenne 
am 1. Juli 1887. 
Littr. über = Mark. 
Nr. 166. 180. 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleiheſcheine 
nebſt den Zinsſcheinen nunmehr behufs 
Rückzahlung' des Betrages bei der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe hier se 
Thorn den 12. Juli 1 


Der Kreisausſchuß 


Vorſtehende Selknntmadning wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kran gebracht. 


Thorn den 25. Mag 890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Von dem am Südende der Gerber⸗ 
ſtraße belegenen Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber⸗ und Schloßmühle) ſoll der 
höher gelegene Zwinger in einer Größe von 
ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum 
meiſtbietend vermiethet werden. Bietungs⸗ 
termin wird auf 
Sonnabend den 2. ee ex; 

Korg? 11 Uhr 
(Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. 


Die Miethsbedingungen find 
genannten Bureau SUSE 
Thorn im Juli 1890 


Der Magiſtrat. 
Auskunftei 


W. Schimmelpfeng, 
Berlin, W. 
Charlottenſtraße Nr. 23. 
Paris, London, Wien ete. 
Jahresbericht! u. u. Programm poſtfrei. 


Auskünfte über 
Nordamerika u. Australien 


in dem 


The Bradstreet Company. 
Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 27. Juli 1890 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Gertrud ane T. des Goldarbeiters 
Oskar Friedrich. 2. Walter, S. des Depot⸗ 
r a. D. Ernſt Wittwer. 3. Bro⸗ 
nislawa, T. des Schuhmachers Ludwig No⸗ 
waczyk. 4. eine Tochter des Premierlieute⸗ 
nant3 Ferdinand Freiherrn von Schrötter. 
5. Regina, T. des Goldarbeiters 1 
6. Hans Walter Arthur, 

des Kaufmanns Gottlob Siegesmund. 7 
Eduard land Leo, ©. des Kaufmanns 
Karl Kazubsti. 8. Marmilian S. des Arb. 
Ignatz ychlewski. 9. Kurt Bruno, Sohn 
des Eigenthümers Ai Machill. 10. Anton 
Kaſimir, des Arb. Stephan Kowalewski. 
11. Siegmund, S. des Arb. Johann Le⸗ 
wandowski. 12. Georg Ernſt, Sohn des 
13. Wanda 
edwig, Tochter des Holzhändlers a 
immer. 14. Bruno Emil, S. des Tape: 
ders Rudolf Henſel. 15. Mieczyslaw, S. 
Fi e Joſef Angowski. 

als geſtorben: 
1. ehe N Anshelm Bern: 


ronislaus, 4 M. 24 T., ©. des Pee 


Stephan Klelma. 5. Aloys, 1 M. 1 T 


2 M. 1 5 unehel. S. 7. Johann, 1 J. 
2 M. 17 S. des Aab, Johann Lewan⸗ 
Domski. 8. Johanna, 3 M. 14 T., T. des 


Sa e Joſef Romatowski. 9. 
Otto, 4 M. 6 T., S. des Schneidemüllers 
Karl Rosall, 10, Steinhauer Auguſt Reyher, 
34 J. 3 M. 25 T. Kaufmannsfrau 
Ser Dann geb. Vornaß, 44 J 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
Kälhner Valentin cher Neuvierzig⸗ 
Helene Fahl. 2. Bauführer 
einrich 5 Bi mit Apolonia von 
3. Kaufmann Kaſimir Anton 
wierski⸗Culmſee. 
4. Arb. Karl Auguſt Schweſing 2 Her⸗ 
enz⸗Mocker. Taub⸗ 
ſtummer Arbeiter Chriſtian Dahm 115 Ma⸗ 
ae 6. Schneider: 
razkowski mit Johanna 


ilhelm 
Swinarski. 


ubert 


d. hel ſind verbunden: 
1. Töpfermeiſter Otto Karl Wilhelm 
t und Emma Eliſe Antonie Valeska 
Kleefoot⸗Mocker. 2. Oberfeuerwerker Wal⸗ 
demar Bruno Kurt Erwin Willenberg und 
elene Hulda Eliſe Streletzkti. 3. Maurer 
ranz T ug! Silveſter Boehlke und Anna 
Nowacki⸗Mocker. 


keit sehr angenehm im Tragen. 


also immer neue, tadellos passende en) Manschetten und Vorhemdchen. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —,65. 


GOETH 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Om. hoch. 

Dtzd.: M 5 


I. —, 95. 


HERZOG 
Umschlag 7?/, Cm. breit. 
Dtzd.: M. —,9. 


WAGNER 
Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1, 25. 


ALBION 
ungefähr 5 Cm. hoch. 


Dtzd.: M. —, 75. Dtzd.: 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen, 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs- Einrichtungen 


von den 
‚einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. Solideste Arbeit, 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
"syeuß ajueanoysiaad saint 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Haba Gelbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

S Die 9 alen kein Geheimmittel, die 15 75 jet. Flaſche angegeben. 


en in faſt allen Apotheken à 1 Mk., 
2 1500 — dee — Man beſtelle daſſelbe 


Sehutzimarte: 


8 Bud „Traufen ſende gratis und franco an jede 
Poſtkarte Een direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmeri ich. 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
Depots: J. Rybicki, Culm; Bernh. Huth, Gneſen! 
W. Kosgutski, Tremeſſen. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


m Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗-Juſtituts (vormals Emil Hänſel 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 


und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Be geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband a Mk. 11. 
ie bis jetzt erſchienenen Lieferungen 1. — in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert 


Zu beziehen durch jede Buch handlung des In⸗ und Auslandes. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Aut 1890 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


Stabtöehnbof Stadtbahnhof 

von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. Barlonburg eee ee 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 


Sang Zug (2-4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


5.15 Nachm. 
9.24 Abends 


2.21 Nachm. 
6.39 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) 


nach von 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 7.42 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.44 Vorm. 


; . 11.53 Vorm. 
5.34 Nachm. 
. 10.41 Abends 


. 11.12 Vorm. 
2.48 Nachm. 
7.19 Abends 
1.00 Nachts 


Berjonenzug 1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 8 
Schnellzug (1—3 Kl.). 


S (14 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kt). 
Per rſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Fendi Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - A e KECEN, Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 KL)... 7.05 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 


7.01 Abends 


7.26 Abends 1 
10.40 Abends 


See (14 Kl.) 
. 10.56 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
chnellzug (1—3 Kl.). 8 


Perſonenzug (1—4 Kl. 45 


vor 

Alexandrowo - gau 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 8 . 4.16 Nachm. 
Schnellzug (1--4 95 10.11 Abends 


nach 

Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—4 Kl.) . . . 7.35 Vorm. 
Gemiſcht. au (1—4 Kl. 72 . 12.09 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 


nach 
eee Berlin- Schneidemühl- Bromberg. 


Perſonenzug (1—4 Kl. 7.33 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl. 7.20 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 . . 12.07 Nachm. Perſonenzug (1—4 A . 10.38 Vorm. 
5.55 Nachm. Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.55 Nachm. 


n (1-4 Kl.) 


chnellzug (1—3 Kl.) 8 5 10.58 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.38 Nachts 


MEV Stofflragen, Manschetten u. Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtig- 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen werden nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt 


COSTALIA 
| conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ 


Fabriklager von MEY’s Stoffkragen in 
Thorn bei F. Menzel und Max Braun; 


in Gulmsee bei J. H. Bergmann 
oder direct vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


M. —,9. 


‘ \® 
SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm. hoch. 

M. —,%. 


Dtzd.: 


FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,65. 


Cm. breit. 


Dankſagung. 

Dem edlen Geber, Fabrikbeſitzer und 
Stadtverordneten Herrn Tilk, welcher 
aus Anlaß ſeiner Silber = Hochzeit unſerem 
Hospital eine freundliche Erinnerungsſpende 
zuwenden ließ, ſprechen wir noch nachträg⸗ 
lich, unter Hinzufügung eines herzlichen 
Glückwunſches zu dem feſtlichen Ehrentag, 
unſeren innigſten Dank mit einem „Ver⸗ 
gelts Gott“ aus. 
Die Hospitaliten des Elenden⸗Hospitals. 


Meine Werkftatt 


für elektriſche Apparate befindet ſich jetzt 


Gerechteſtraße 123 pt., 


im Murezynskl'ſchen Hauſe, vis-A-vis der 
Schmiede des Herrn Hesselbein. 


Th. Gesicki, 


Elektro⸗Mechaniker. 


Sümmiliche Böttcherarbeiten 


werden ſauber ausgeführt bei 
II. Rochna, Böttchermſtr., Muſeum. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 85, 

neben den Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
emfiehlt ſein 

gut assortirtes Lager 


von 


Gelegen heits geschenken 


ebenſo Gebrauchs artikeln, wie: 


Rouleaux, Se Schirme, Stöcke, 
Fächer, Handſchuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reiſekoffer u. Handtaſchen, Brief, Cigarren⸗ 
und Cigarettentaſchen, Portemonnaies, 

Albums, Luxuspapier. 
Bijouterie: Broſchen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenſpitzen u. Pfeifen. Kravatten ze. 


Oberhemden 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 


u Wäsche jeder Art 
A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129 J. 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das Wüsche- 
nähen oder Wäschezuschneiden 
gründlich lernen wollen, können eintreten. 


Anfertigung 
einfacher und eleganter 
Zumengarderoben 


nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


nvaliditäts- u. 
Alters = Derfiherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindeb wo 
find vorräthig in d 
C. Dombrowski fen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


Ziegel, 


gut fortirt, offerirt zu Aae Preiſen 
Ziegelei Schwerſenz in Gremboczyn. 


C. 
D. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


Infolge einer Polizeiverordnung iſt das 


Schießen im Schützenhauſe bis auf weiteres 
eingeſtellt worden und kann daher das 


Bildſchießen 


nicht abgehalten werden. Die 


Concerte 
finden in der angekündigten Weiſe ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Ein junges Mädchen 


mit guter Handſchrift, gewandt in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten, wird für das Komptoir 
eines Fabrikgeſchäftes zur Aushilfe geſucht. 
Offerten unter H. 45 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ale Friſeuſe empfiehlt ſich in und außer 


dem Hauſe Ww. Berlin, Gerſtenſtr. 131. 


„„ Mieths-Verträ alle 


d zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
2 1.5 Wohnung zum 
0 Laden 1 Oktober zu verm. 
E. Post, 1 Gerecheſraße 97. 


0 nebſt Wohnung 

1 großer Laden zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 

Wohungen zu verm. bei M. Kanehl vorm. 

ange, Kl.⸗Mocker 676, unw. der Kirche. 

Die 1. & J. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 

Möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtraße 78. 

Die Die zweite Gtage, beſtehend aus 7 Zim. 

und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 

Ein möbl. Zim. nebſt Kab. iſt von ſofort 
zu vermiethen Strobandſtraße 76. 

1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 

6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 

1 kleine Wohnung, 1. Winde von 3 Zim⸗ 

mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver⸗ 
miethet . Stephan. 

Ein großes gut möblirtes Parder eg ene 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 

Feu möbl. Zimmer nebſt Kabinet, für 1 

od. 2 Herren, zum 1. Auguſt er. Schuh⸗ 

macherſtraße 421 zu vermiethen. 

Feu. möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt., 

Wo. ſof. od. 1. Aug. zu verm. Neuſt. 258, 3. 

ine Wohnung von 5 Zimmern und 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Altſtaͤdter Markt 294/95. W. Busse. 

Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 

Be Wohn., 2 Stuben, Küche mit Zub., 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 


A karkt 297 eine Wohnung, 2 Zim. u. 
Zub., vom 1. Oktbr. z. verm. G. Tews. 
Ay meinem ve e Brückenſtraße 36 find 
Rn Wohnung igen u. Speicher 
zu vermiethen. N auunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
J Wohn, renovirt, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu 
beziehen. Bäckerſtraße 214. 
3050 0 Etage, renovirt, auch getheilt, von 
ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szezepanski. 

6 roße und kleine Wohnungen zu ver: 
miethen Brückenſtraße 16. 
Wobman, Stube und Kabinet nebſt Zu⸗ 

ehör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. 
bei Frau Lindner. 
SI meinem Di: Aftitadt 395 it noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabine Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 
4 aden, im Haufe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu e . Stephan. 


g » Gin grauer Mops, auf den 

J Namen „Mops“ hörend, hat ſich 

>, verlaufen. Abzugeben bei Herrn 
Generalmajor v. Redern. 


Ae in Thorn. 


Viktoria - Garten. 
Mittwoch den 30. Juli cr. 
Extra - Vorstellung. 
Mit kleinen Preiſen. 
Der Hüttenbeſitzer. 
Schauſpiel in 4 Akten von Ohnet. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Näheres zu erfragen 


Täglicher Kalender. 
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